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Kampfsportgruppen sorgen für anhaltende Konflikte
Der Jahreswechsel 2014/15 
wurde in Osttimor überschattet 
von vier brutalen Morden, die 
allesamt den notorischen und seit 
2013 verbotenen Kampfsport-
gruppen anzurechnen sind. Die 
Polizei verhaftete mehrere Ver-
dächtige. Sie sollen unter 18 Jahre 
alt sein und es wird vermutet, 
dass sie von älteren Gangmit-
gliedern angestiftet wurden. Das 
Verbot der Kampfsportgruppen 
wurde von der Regierung ausge-

sprochen, nachdem es wiederholt 
zu schweren Gewaltausbrüchen 
und Bandenrivalitäten gekommen 
war. Die Verbindung zwischen 
Kampfsportgruppen und Sicher-
heitssektor, Polizei und Militär, 
macht die Situation besonders 
prekär. Gleichfalls tragen Bezie-
hungen zur politischen Elite dazu 
bei, dass das Verbot der Gruppen 
nur mangelhaft umgesetzt wird. 
Am 13.  Januar ließ die Regie-
rung 245 Polizisten und Militärs 

zusammenkommen und in Anwe-
senheit des Premierministers ihrer 
Verbindung zu Kampfsportgrup-
pen abschwören. Die lokale, 
zivilgesellschaftliche Organisa-
tion Fundasaun Mahein, die den 
Sicherheitssektor überwacht, 
mahnt konsequentes Vorgehen 
seitens der Regierung gegenüber 
denjenigen Mitgliedern im Sicher-
heitssektor an, die weiterhin Ver-
bindung zu den Gruppen halten.

Fundasaun Mahein, 19.1.2015

Straßenhändler in Dili nicht erwünscht
Straßenverkäufer bestimmten 
von jeher das Stadtbild von Ost-
timors Hauptstadt Dili und sind 
allseits gerne gesehen. Sie haben 
Getränke, Snacks, Zigaretten, 
Zeitungen und Telefonkarten im 
Angebot, bieten lokales Obst, 
Gemüse und Fisch feil und man-
cher versucht sich mit Kunsthand-
werk und Pflanzen. Doch seitdem 

im Juli 2014 die Konferenz der 
portugiesischsprachigen Länder 
in Dili stattfand, sind die Straßen-
händler aus dem Innenstadtbe-
reich verschwunden: Die Regie-
rung wünschte für die Konferenz 
saubere Straßen. Verschandeln 
die fliegenden Händler das Stadt-
bild? Ein Verkauf in den Straßen 
sei nicht mehr erlaubt, dies sei 

nur noch von privatem Besitz aus 
gestattet, zitiert die Wochenzei-
tung Tempo Semanal einen Stra-
ßenverkäufer. Arbeitslosigkeit und 
Armut in Osttimor sind sehr hoch. 
Die Arbeit als Straßenhändler ist 
für die meisten existenziell und 
die einzige Möglichkeit, ein Ein-
kommen zu erwirtschaften.

Tempo Semanal, 11.1.2015

Kooperation zwischen Timor-Leste, Indonesien und Australien
Die gemeinsame Förderung der 
Entwicklung von Ostindonesien, 
Osttimor und dem nördlichen 
Australien steht im Fokus einer tri-
lateralen Initiative der beteiligten 
Länder. Ursprünglich war die Ini-
tiative auf Indonesien und Timor-
Leste beschränkt. 2012 unter-
zeichneten die Außenminister der 
beiden Länder einen entsprechen-
den Letter of Intent. Beim Demo-
kratie Forum in Bali Novem-
ber 2012 kam Australien mit an 

Bord. Der Charles Darwin Uni-
versität wurde die Aufgabe über-
tragen, Prioritäten und Potentiale 
der Entwicklungszusammenarbeit 
zu identifizieren. Diese Bereiche 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Kooperation sind zwischen den 
drei Staaten jüngst abgestimmt 
worden und sollen nun umge-
setzt werden. Die trianguläre Ini-
tiative gehe auch konform mit der 
ASEAN-Idee von Konnektivität, 
›Verbindung‹, so Joao Mendes 

Goncalves, Leiter der Mission von 
Timor-Leste. Sie ziele auf den Aus-
bau der physischen Verbindungen 
(Straßenbau und maritimer Sek-
tor) und der institutionellen im 
Bereich open governance sowie 
die Förderung der Mensch-zu-
Mensch Verbindungen. Als Felder 
der Kooperation sind Wirtschafts-
förderung, Tourismus, Gesundheit 
und Bildung und kultureller und 
sportlicher Austausch genannt.

Antara News, 13.1.2015
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